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Sportförderunterricht 
Veränderungen sowohl in den familiären Rahmenbedingungen, im ökologischen Bereich als auch in der Technisierung des Alltags ziehen Veränderungen in der kindlichen Lebenswelt mit sich. Somit haben einige Kinder nicht die Möglichkeit sich motorisch und emotional voll zu entwickeln. Der zweistündige Sportunterricht an unserer Schule reicht teilweise nicht aus, um vorherrschende Defizite einzelner Kinder auszugleichen. Schulsportkonzepte, wie der Sportförderunterricht, sollen den Veränderungen und den damit verbundenen Bedürfnissen der Kinder entgegenkommen
. 
Sportförderunterricht „wird als bewegungserzieherische[s]n Zusatzangebot des schulischen Sports verstanden, mit dem Ziel, durch zielgerichtete Formen und Übungen mit emotionaler Wirkung, die Defizite, Leistungsschwächen und Verhaltensauffälligkeiten von Kindern/Jugendlichen infolge unterschiedlicher Einflüsse (Umwelt, Erziehung, Krankheit) zu korrigieren und zu verbessern“
.
In der KGS Kupfergasse ist der Sportförderunterricht im Sinne der Psychomotorik ausgerichtet. Die Psychomotorik sieht den Zusammenhang zwischen motorischer und geistiger, psychischer sowie sozialer Entwicklung
. Demnach zielt unser Sportförderunterricht sowohl darauf ab, die sensorischen und körperlichen Prozesse, als auch die Entwicklung emotionaler, sozialer und kognitiver Fähigkeiten zu fördern
. Die Kinder werden durch Bewegungslandschaften/Bewegungsanlässe zu selbstständigen Bewegungshandlungen und Kreativität angeregt  (z.B. durch Zirkusaktivitäten und Wahrnehmungsübungen)
. Neben Phasen in denen sich die Kinder mit verschiedenen Materialien auseinandersetzen können, stehen Bewegungsarrangements im Mittelpunkt. 
Es geht nicht hauptsächlich darum motorische Defizite durch permanentes Üben zu verbessern. Positive Bewegungserfahrungen mit dem eigenen Können, mit anderen und der materiellen Umwelt sollen einen Beitrag dazu leisten, dass die Kinder ein realistisches und in Bezug auf Bewegung ein leistungszuversichtliches Selbstkonzept entwickeln können
.
Aufgaben und Ziele

Für den Sportförderunterricht unserer Schule ergeben sich folgende Aufgaben und Ziele: 
· Freude an der Bewegung zu wecken und zu erhalten
· Stärkung der Selbstkompetenz
· Erweiterung materieller und sozialer Erfahrungen
· Erweiterung konditioneller Fähigkeiten und koordinativer Fertigkeiten
· Erwerb grundlegender und vielfältiger Bewegungs- und Wahrnehmungserfahrungen.
In ihrer Selbstkompetenz werden die Kinder gestärkt, indem sie bewusst erfahren was sie schon können. Sie werden aktiv in die Unterrichtsgestaltung mit einbezogen, indem sie bei der Auswahl der Unterrichtsinhalte mitbestimmen und selbst über Dauer und Intensität ihrer Bewegungsaufgaben bestimmen können
.
Ihre Sachkompetenz wird beim vielseitigen Umgang mit unterschiedlichen Materialien verbessert, da sie somit verschiedenen Eigenschaften und Merkmale des Materials entdecken, sie miteinander vergleichen sowie ihre Anwendbarkeit bei verschiedenen Sportarten erkennen können.
Die Sozialkompetenz der Kinder wird gefördert, indem sie sowohl in Gruppen- als

auch in Partnerarbeit agieren. Durch die geringe Teilnehmerzahl ist die Chance der

Entfaltung sozialer Kompetenzen höher.
Die Förderung der Wahrnehmung und der sensomotorischen Entwicklung wird durch gezielte Übungen erreicht. In verschiedenen Teilbereichen, beispielsweise der auditiven, taktile, kinästhetischen, vestibulären und visuellen Wahrnehmung sollen die Reizaufnahme und –verarbeitung geschult werden, um somit ein adäquates Handeln zu ermöglichen. 

Im Hinblick auf die Förderung der konditionellen Fertigkeiten und koordinativen Fähigkeiten werden durch verschiedene Spiele und Bewegungsarrangements unter anderem Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglichkeit, Gleichgewicht, Haltungssicherheit und Raumorientierung angesprochen.
Diagnose/ Auswahl der Lerngruppe
Die Kinder werden hauptsächlich aufgrund von Beobachtungen hinsichtlich ihres Verhaltens (sozial- emotional, Wahrnehmung und Motorik) ausgewählt. Die Beobachtungen erfolgen in offenen und standardisierten Bewegungs- und Spielsituationen, somit können Haltungs- und Bewegungsauffälligkeiten, als auch psychosoziale Besonderheiten betrachtet werden. In offenen Situationen kann das Kind in seinem selbstbestimmten Handeln beobachtet und somit die Stärken, Bedürfnisse und Interessen des Kindes ersichtlich werden. Hinsichtlich der Beobachtungen werden Förderschwerpunkte und Fördervorschläge festgelegt. 
Die ausgewählten Kinder gehören ungefähr einer Altersstufe an, da lediglich Kinder aus der Klassenstufe 1 ausgewählt werden. Die Gruppengröße liegt zwischen 6 bis 10 Kindern. Der Sportförderunterricht an der KGS Kupfergasse wird von einer Lehrkraft mit der Zusatzqualifikation zum Erteilen von Sportförderunterricht geleitet. Angestrebt wird bei Erweiterung der Hallennutzungszeiten die Umsetzung des Sportförderunterrichtes für bis zu 4 Gruppen.
Rechtfertigung durch Richtlinien und Lehrplan

Das Förderangebot, im Sinne der Psychomotorik, wird dem außerunterrichtlichen Schulsport zugeordnet und ist unter dem Aspekt „Schulsportgemeinschaften“ wiederzufinden. Das Konzept ist darauf ausgerichtet die individuellen Bedürfnisse, Stärken und Interessen der Kinder wahrzunehmen und bei der Förderung zu berücksichtigen
. Diese Orientierung wird auch in den Richtlinien gefordert und entspricht dem Anspruch der individuellen Förderung
. Der Forderung, nicht nur die körperliche, sondern vor allem auch die kognitive, soziale und emotionale Entwicklung der Kinder zu unterstützen
, kommt das psychomotorische Konzept vorrangig nach. Somit leistet das Konzept „einen wichtigen Beitrag zur Entwicklungsförderung“
. Der Doppelauftrag, „als pädagogische Leitidee des Schulsport“ 
 wird berücksichtigt. Es findet vor allem eine „Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport“ 
 statt. Ein weiterer Effekt der Förderung könnte sein, dass die Kinder zur Teilnahme an der „Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur“
 bewegt werden. Somit findet auch der zweite Teilauftrag Berücksichtigung. Im Lehrplan wird, genau wie in der Auslegung des Konzeptes, die Ganzheitlichkeit betont.
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